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Sonntag, 24. Oktober. 


Morgen⸗Ausg 


abe ve Danziger Zeitung. 


1869. 


Lotterie. 2 0 5 

4. Klaſſe 12. Ziehungstag am 22. Oct. Es fielen 16: 

i 100 9% auf No. 112 800 1738 1951 2242 2602 
ar 5 4060 4920 4927 5946 6498 6592 6691 


88,041 90285 90,797 91,133 93,196 93,295 93,670 93,866 94,072 


94,138 94,490 94,643. 

* [Frankfurter Lotterie.) In der am 21. d. M. fort 

1 chung der 6. Klaſſe fielen 3 Gewinne von 2 1000 
auf No. 537 6120 18,542. 4 Gewinne von 2 300 auf No. 6612 
13, 14,845 23,251. 24 Gewinne von 2. 200 auf No, 10 
507 3242 6206 6331 6342 6628 6687 6728 6810 10,284 12,954 
13,342 13,553 14,520 14,540 14,859 17,053 17,335 18,021 19,336 
23,047 24,543 24,861. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Angekommen den 23. October, 8 Uhr Abends. 

Berlin, 23. Det. [Abgeordnetenhaus.] Der Abg. 
v. Bonin und Genoſſen beantragen, die Regierung möge 
eine geſetzliche Regelung der Stellvertretungskoſten derje⸗ 
nigen Abgeordneten, welche Beamte ſind, bis zur Schluß⸗ 
berathung über das Budget herbeiführen. — Die „Kreuzzei⸗ 
tung“ beſtätigt, daß Hr. v. Schweinitz zum Generalmajor & 
la suite des Königs und Geſandten in Wien ernannt ſei. 
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„, Berlin, 22. Oct. [Prämienanleihen. III.] Die 
100 Millionen Prämienanleihe iſt unter anderm auch deswegen 
belämpft worden, weil ſie durch das künſtliche Mittel der mit 
ihr verbundenen Lotterie vom Geldmarkt oder beſſer geſagt vom 
Kapitalſtock eine coloſſale Summe an ſich ziehen würde, für 
die die Unternehmer nur einen unter marktmäßigen Zins zu 
zahlen hätten, während dieſe Finanzoperation allen andern 
gewöhnlichen Creditinhabern oder Creditbedürftigen den Zins 
fleigern oder ihnen das Kapital ganz entziehen reſp. vorent⸗ 
alten müßte. Das wäre ein Schaden für Alle und die ganze 
Veltowiribſchaft und eine Ungerechtigkeit, die noch dadurch 
geſteigert würde, daß die Unternehmet der Prämienanleihe 
dazu beſonders vom Staat privilegirt werden ſollten. Dies 
hängern der Prämienanleihe 


ſer Einwurf wird von den An | 
Er: An Sie behaupten, daß 1 der Anſpruch der Eiſen⸗ 


bahnen an den Geldmarkt in Form einer billigen Prämien⸗ 
anleihe einen Druck auf die Courſe aller andern Werthpapiere 
und eine Steigerung des Zinſes verhüten würde. Sie jagen, die 
Prbmfenante he würde uns Kapital aus dem Auslande heranzie⸗ 
hen, hätte doch ein Conſortium, an dem Bankiers aller europäi⸗ 
ſchen Börfenpläge betheiligt waren, bie Anleihe ſchon fest 
übernommen. Sie behaupten ferner, daß gerade die Anleihe 
auf gewöhnlichem Wege, alſo die Ausgabe eines gleichen Be⸗ 
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trags von Prioritäten jene befürchtete Folge haben würde und 
die „Börſen⸗Ztg.“ geht in ihrer Erpectoration gegen die 
Abg. Löwe und Genoſſen ſoweit, ſie ſchon heute für die kom⸗ 
mende Baiſſe und die allgemeine Zinsſteigerung, wenn die 
100 Mill. Prioritäten anf den Markt kommen werden, ſpe⸗ 
ciell verantwortlich zu machen. Sehen wir zu, was davon 
wirklich zu halten iſt. — Daß ſich auf allen Börſenplätzen 
Europas Bankiers gefunden haben, die Prämienanleihe zu 
übernehmen, iſt kein Wunder. Sie wiſſen, daß ſie damit ein 
gutes Geſchäft machen werden, denn ſie werden in kurzer 
Zeit die Prämienlooſe zu einem erheblich höhern Cours 
unter das Publikum bringen können, als ſie ſie annahmen. 
Damit ift aber noch nicht bewieſen, daß die Prä⸗ 
mienloofe im Auslande bleiben würden, worauf fo 
großes Gewicht gelegt wird. Die „Börſen Zeitung“ 
räumte zuletzt ſelbſt ein, daß die Looſe wohl ins In⸗ 
land zurückkehren könnten und würden, weil ſie nicht gerade 
ein Papier wären, das ausländiſche Capitaliſten zur Geld⸗ 
anlage bei uns auf die Dauer verlocken dürfte. Hat das Aus⸗ 
land mehr Capital verfügbar als wir, ſo giebt es ein ganz 
natürliches Mittel, dies ſuns zuzuführen. Bei uns wird der 
Preis der Capitalnutzung ſteigen. Dann wird ſich ganz von 
ſelber ausländiſches Capital auf unſerm Geldmarkt einfinden, 
wenn ſolches verfügbar. Denn dann wird der Capitalpreis 
im Auslande billiger ſein als bei uns, mithin die Preis⸗ 
ausgleichung, welche der Weltmarkt für alle Werthe ſtets 
ſucht, von Statten gehen. Daß der Cours aller übrigen Werth⸗ 
papiere ſinken und der Zinsfuß ſteigen würde, trotz Ausgabe 
der Anleihe in Form eines Prämiengeſchäfts zu im Ganzen 
etwa 4½ % Zinſen, falls der Geldmarkt wirklich jo knapp beſtellt 
iſt, wie die Prämienanleihe⸗Unternehmer behaupten, das 
bedarf nur weniger Worte des Veweiſes. — Der 
Preis der Capitalnutzung, d. i. der Zins, und damit 
der Cours der Werthpapiere, hängt davon ab, in 
welchem Maß Capital vorhanden und bereit iſt, Werthpa⸗ 
piere zu kaufen reſp. ſich zu allen Anlagen zur Verfügung zu 
ſtellen, mit andern Worten von dem Verhältniß zwiſchen An⸗ 
gebot von Capital und Nachfrage nach ſolchem. Wenn nun 
die Prämienanleihe plötzlich 100 Millionen Capital an ſich 
ziehen würde, ſo würde ſie dieſes Verhältniß zwiſchen Ange⸗ 
bot und Nachfrage doch augenſcheinlich ſehr weſentlich alte⸗ 
riren, wenn ihre Looſe auch einen verhältnißmäßig hohen 
Cours an den Börſen behaupteten. Denn auf dieſen kommt 
es dabei gar nicht an, ſondern darauf, um wieviel ſie den 
Capitalſtock, der in allen übrigen Werthpapieren oder 
fonftigen Anlagen ft:dt oder Veranlagung ſucht, ſchmälert. 
Iſt der Capitalmarkt knapp beſtellt, wie gegenwärtig, dann 
muß dieſe Schmälerung des effectiven Ban in jedem Fall 
nachtheilig auf die Courſe dieſer übrigen Werthpapiere wirken 
und eine allgemeine Zinsſteigerung hervorbringen, ſo lange 
die Knappe dauert, weil eben im Verhältniß zur Nachfrage 
weniger Capitalangebot vorhanden. Es iſt daher für die 
Preisconiunetur_ der Effecten und den Zinsfuß ganz gleich, 
ob die 100 Millionen in Form einer Prämienanleihe oder 
von Prioritäten zu 6 beute vom Geldmarkt geholt werden. 
Dieſe Finanzoperation wird in beiden Fällen auf die Courſe 
der i und den Zinsfuß von gleichem Einfluß 
ſein. Täglich kann man die Bemerkung auf allen Märkten 
machen, daß die Schmälerung des Angebots einer Waare bei 
gleichbleibender Nachfrage deren Preis in die Höhe treiht, 
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d Briefe aus Florenz. II. 


Laſſen Sie mich, nachdem ich den allgemeinen Eindruck 
wiederzugeben verſucht, der Florenz auf den Ankommenden 
macht, nun die Einzelnheiten Ihnen zeigen, zuerſt die monu- 
mentalen Gebäude früherer Zeit, aus denen das Bild der 
Stadt ſich zuſammenſetzt. Mit den Kirchen iſt es hier ein 
wunderbares Ding, die Beſichtigung einer jeden beginnt mit 
einer gewiſſen Enttäuſchung, erweckt aber unſer Intereſſe 
mehr und mehr, ſe länger man ſich mit ihr beſchäftigt. Wir 
find bei uns und find es auch im nördlichen Italien gewohnt, fertige, 
mindeſtens einheitlich entworfene und ausgeführte Architectu⸗ 
ren in allen Kirchenbauten zu bewundern. Mit dieſer Prä⸗ 
occupation darf man indeſſen nicht vor die Florentiner Kirchen 
treten. Nicht als abgeſchloſſene einheitliche Kunſtwerke ver⸗ 
mögen ſie uns zu feſſeln, ihre Bedeutung und ihr Werth iſt 
vielmehr in höherem Grade ein hiſtoriſcher, man ſieht wie die 
verſchiedenen Zeitalter jedes nach ſeiner Weiſe, jedes nach 
ſeinem Geſchmack das Werk gefördert und damit in dem einen 
Bau geſonderte Denkmale ihrer Leiſtungsfähigteit und ihres 
Geſchmacks ſich errichtet haben. Was das rein künſtleriſche 
Intereſſe alſo bei der Betrachtung vielleicht verliert, das ge⸗ 
wiunt das biſtoriſche und arhäolsgiihe. Jede Architeklur 
dieſer Art iſt hier ein Stück Kunſtgeſchichte und fo viel man 
ſich auch abmüht, dieſe oder jene Kirche unter einem beſtimm⸗ 
ten Stil zu rubriziren, ſo ſonderbare Bezeichnungen auch die 


Handbücher dafür erfinden, z. B. toskaniſch-normanniſch, go⸗ 


chiſch-italieniſch, germaniſch⸗toskaniſch, der Bau will ſich in 
keine fügen, er muß für ſich und in allen ſeinen Theilen be⸗ 
trachtet werden, ohne jede Rückſicht auf hergebrachte Stilbe⸗ 
zeichungen. i 
Die germaniſchen Völker, welche fait das ganze Mittels 
alter hindurch in Italien umherzogen, lämpften und herrſchten, 
brachten natürlich auch ihre Architectur mit über die Alpen. 
Aber die Macht der höhern Cultur, des Klimas und der Tra⸗ 
ditionen war ſo groß, daß auch die Sieger ſich ihr beugen 
mußten, der romaniſche Kirchenbau hat in Deutſchland die 
impoſanteſten Dome geſchaffen, während man in ganz Italien 
laum ein einziges reingothiſches Gotteshaus findet. Der 
Florentiner Dom, zu dem uns die kurze glänzende Haupt⸗ 
ſtraße der Stadt vom Signoriaplatz in wenigen Minuten 
bringt, dieſer Prachtbau, deſſen herrliche Kuppel das ganze 
Arnothal beherrſcht, deren edle Verhältniſſe meilenweit die 
Nähe der Hauptſtadt italiſcher Kunſt ankünden, gilt für einen 
italieniſch⸗gothiſchen, man muß aber alle Gedanken an deutſche 
Gothik zu Haufe laſſen, um ihn nach vollem Werthe zu wür⸗ 
digen. Betreten wir den Platz, ſo imponirt uns zuerſt ſeine 
Maſſe, der gewaltige Langbau ſchließt in einem Kranz von 
Apſiden, Capellen und Niſchen ab, welche die urſprüngliche 
Kreuzform der Anlage überwuchern, an die Rieſenkuppel, wie 
man behauptet die höchſte Europas, lehnen ſich, dieſelbe 
gleichſam über ſich emporhebend, vier kleinere Kuppeln, von 
dieſen ſpringen die Gewölbe der weiten Capellen vor, ſo daß 
man trotz der Klarheit aller Verhältniſſe Mühe hat, die Ge 
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inneren 


ſammtmaſſe dieſer vieltheiligen Architectur zu er⸗ 
faſſen. Aber was wir bereits bei den Piſaner 
Kirchenbauten bemerkten, ſpricht ſich hier noch verſtänd⸗ 
licher aus. Die Gothik der italieniſchen Architectur beruht 
nicht auf der conſtructiven Eigenthümlichkeit dieſes Stils wie 
die deutſche, ſondern ſie beſchränkt ſich allein auf das Detail, iſt 
alſo eine vorwiegend decorative. Damit werden denn zwar 
die Schattenſeiten der letzteren vermieden, ihre Maßloſigkeit, 
das Auflöſen aller Flächen in Dienſte, Stützen und Streben, 
welches ſchließlich zu willkürlicher Spielerei führt, die düſtere 
Enge bei großer Raumverſchwendung und verſchiedene andere 
Ausartungen, welche bereits einen bemerkenswerthen Um⸗ 
ſchwung in den Anſichten über die dentſche Gothik hervorzu⸗ 
rufen beginnen, aber es fehlt dieſen italiſch⸗gothiſchen Kirchen 
auch jeder romantiſche Reiz, die Fantaſie wird durch ſie nicht 
angeregt, das glänbige Auge nicht in die Höhe gelenkt, der 
ſtillen verborgenen Andacht keine Stätte geweiht. Die Ita⸗ 
liener brauchen zuerſt Raum in ihren Kirchen, das Innere 
ſcheint ihnen die Hauptſache, alle ſind ſie von innen nach 
außen gebaut, das heißt die äußere Form hat ſich dem 
Bedürfniß accommodiren müſſen, fie lieben 
ferner weite Flächen, um auf ihnen farbige Dekora⸗ 
tionen anzubringen, endlich ſind ſie keine Schwärmer, 
der Blick in die Unendlichkeit hat für ſie wenig 
Reiz, ſie wollen ruhig gegliederte, durch ſchöne Ueberſichtlich⸗ 
keit wirkende Form, freundliche Helle und einen bequemen 
Schauplatz für Entfaltung des kirchlichen Pompes. Dieſen 
Bedürfniſſen und Neigungen hat auch ihre Gothik ſich fügen 
müſſen. An den äußeren Facaden des Domes fehlen alle 
Dienſte, Streben und Pfeiler, breite flache Leiſten treten an 
ihre Stelle; was über die mit einer friesartigen Bekrönung 
eingefaßten Mauerflächen in die Breite vorſpringt, ſind nur 
Niſchen, Kapellen, Apſiden, die des inneren Raumes nicht 
der conſtructiven Gliederung der Facade wegen da ſind. Als 
eigenthümlicher dem Auge zuerſt etwas befremdlicher Schmuck 
des Aeußeren dient die Bekleidung der lee Mauerfläche 
mit farbigen Marmorplatten. So ſchön dieſe Ineruſtationen 
in ihrer . auch ſind, ſo machen ſie natürlich 
doch den Eindruck einer gewiſſen Willkürlichkeit, wer gewöhnt 


iſt, bei ſolchen monumentalen Bauten die Dekoration 
ſich allein aus der Conſtruction entwickeln zu ſehen, 
wie wir es in Deutſchland ja nicht nur bei den 


gothiſchen, ſondern auch bei faſt ſämmtlichen romaniſchen 
Domen finden, für den haben dieſe poligonen Täfelungen von 
ſchwarzem, rothem, gelbem, grünem und weißem Marmor, die 
ſich moſaikartig zu Muſtern zuſammenſetzen, in denen ſtets 
die horizontale Linie vorherrſcht, etwas entſchieden Befrem⸗ 
dendes. Man muß erſt auf Sinn und Art der italieniſchen 
Kunſt eingehen lernen, muß die Vorliebe für farbigen Schmuck, 
für ruhige klare Verhältniſſe, für eine glänzende äußere Hülle 
begreifen, um das edel Maßvolle, das bei aller impoſanten 
Maſſenhaftigkeit feſt Begrenzte nach ſeiner vollen Schönheit 
würdigen zu können. Denn nichts weiter als ein prunkendes 
Kleid ſind dieſe bunten Marmorhüllen, we lche nicht allein der 


liberalen Kreiſen verſchieden beurtheilt. Manche meinen, 


daß es alſo immer auf den effectiven Vorrath an Waare an⸗ 
kommt. Erſcheinen nun die Eiſenbahnen gleich jedem andern 
Geldbedürftigen auf dem Markt und zahlen den Zins, wie 
ihn der Stand des Marktes erheiſcht, ſo wird Niemand ſie 
angreifen, wenn ſie damit auch den Zins in die Höhe treiben 
und den Cours der Effecten drücken würden. elch Odium 
müſſen ſie aber auf ſich laden, wenn ſie durch Anziehung von 
100 Millionen die Effecten drücken und den allgemeinen Zins 
ſteigern und doch ſelbſt nur für ihre Finanzoperation mit 
billigem Zins wegkommen, weil ſie eben das Mittel der Lotterie 
zu Hilfe nehmen!?! a 
Dies ſind die allgemeinen Grundgeſichtspunkte, welche 
auf dieſer Seite der Frage ins Gewicht fallen und brauche 
ich wohl nicht noch weiter auszuführen, daß jeglicher Credit, 
alſo auch der Hypothekeneredit, dabei betheiligt iſt. Sie 
machen erfichtlich, daß ſelbſt der einzig anhörbare Grund für 
die Prämienanleihe, die möglichſte Schonung des Zinsfußes 
bei 115 em ſo koloſſalen Anſpruch an deu Geldmarkt ein hinfälli⸗ 
er iſt. 
8 * Berlin, 22. Oct. Eine Schrift über das preu⸗ 
ßiſche Parteiweſen, in welcher zur Bildung einer neuen 
Mittelpartei, d. h. einer Regierungspartei aufgefordert 
wird, veranlaßt die „Nat.⸗Ztg.“ zu der ſehr triftigen Be⸗ 
merkung, es werde Preußen an einer regierungsfähigen libe⸗ 
ralen Partei nicht fehlen, wenn die Zeit dazu gekommen ſein 
wird. Die Bildung einer einzigen aus Conſervativen und 
Liberalen gemiſchten Regierungspartei werde dagegen durch 
das Verhalten der jetzt zum Regieren zugelaſſenen Conſerva⸗ 
tiven unmöglich gemacht. Bei der von ihnen geführten Partei⸗ 
regierung werden die Liberalen nach Möglichkeit von den 
Aemtern ausgeſchloſſen, und die Wahlen werden in ihrem 
Intereſſe beeinflußt. Dadurch könne die Oppoſition der Libe⸗ 
ralen nur geſchärft werden. Erſt wenn die Richtung der 
Frei⸗Conſervativen ſtatt der der äußerſten Rechten maßgebend 
für die Regierung würde, könne eine Annäherung der Libe⸗ 
ralen an die Regierungs⸗Intereſſen erfolgen. Bei der Einſeitig⸗ 
keit und Härte der Conſervativen ſei dagegen eine liberale Partei 
in Preußen nothwendig. — Es iſt der „Krz.⸗Z.“ würdig, daß ſie 
den Abg. Lattorf wegen ſeines niedrigen Ausfalls auf Lasker 
als Iſraeliten in Schutz nimmt, und meint feine Herabwürdigung 
der Ariſtokratie durch das Anerbieten einer Geldentſchädigung 
für politiſche Rechte habe verdient, daß ihm in eindringlicher 
Weiſe geſagt werde, „aus welcher Geſinnung und ſocialen 
Stellung heraus ſolche Aeußerungen allein erklärlich ſind.“ 
Man wird durch dieſen Ausſpruch lebhaft an die Geſinnung 
und Bildung erinnert, welche vor nicht langer Zeit Graf 
Brühl im Herrenhauſe in ſeiner Aeußerung über die Juden 
darlegte. ie „Kreuzztg.“ ſelbſt ſteht bekanntlich, wenn ſie 
auf das Judenthum zu ſprechen kommt, auf dem Standpunkt 
der niedrigſten Volksſchicht. Es kann daher auch für Hrn. 
Lattorf nicht fahr ſchmeichelhaft ſein, daß die „Kreuzztg.“ ihn 
wegen feines mit dem Ordnungsruf gerügten Ausfalls auf 
Lasker in Schutz nimmt. — Laskers Rede auch in 
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ſei zu ſchroff gegen die Conſervativen aufgetreten, Andere 
rechnen ihm jedoch gerade dies zum Verdienſt an, weil die 
Lage dadurch weſenklich geklärt worden ift. Es tritt jetzt an 
die Frei⸗Conſervativen die Erwägung heran, ob fie das Zu⸗ 
ſtandekommen der Kreisordnung ermöglichen oder verhindern 
wollen. Von ihnen hängt die Entſcheidung ab. 


Florentiner Dom, ſondern gar viele mittelitalieniſche 
Kirchen tragen, ihm ſelbſt und mancher anderen fehlt 
ein Theil dieſes Kleides; während das ganze Rund 
in farbiger Incruſtation prangt, zeigt die geſammte Vorder⸗ 
front kahles, ſchmutziges, glattes Mauerwerk. Man hat ſich 
über die verſchiedenen Eatwürfe der Decoration nicht einigen 
können, den einen verworfen um einen ſchöneren an ſeine 
Stelle zu ſetzen, dieſen aus Mangel an Mitteln nicht ausge⸗ 
führt und fo zeigt uns denn das Aeußere an feinem Haupt⸗ 
theil den dürftigen, ſchmuzigen, nackten Körper, eine glatte 
Kalkwand. Das mag denn auch beweiſen, wie die Kirchen 
von Innen heraus entſtanden ſind, wie man ſich zuvördeſt 
um ihre Facaden garnicht gekümmert und ſie hat werden 
laſſen, wie das innere Bedürfniß ſie formte. Darin liegt die 
große Schattenſeite dieſer italieniſchen Architeckur. Jede un⸗ 
vollendete deutſche Kirche von ſolcher Größe und Bedeutung, 
ja jete überhaupt, würde einen gewiſſen architectoniſchen, 
künſtleriſchen Eindruck machen, trotz alles Fehlenden, wie wir 
es nicht nur am Kölner Dom, ſondern an einer großen Zahl 
kleinerer Kirchen geſehen haben und noch ſehen, hier aber 
bleibt dem Erbauer nur die Wahl zwiſchen einer rohen 
Mauer, einer getünchten glatten Kalkwand oder einem pracht⸗ 
vollen Anputze von koſtbaren farbigen Steinen. Sind nun 
im Grunde genommen dieſe aufgelegten Marmorhüllen nicht 
ganz daſſelbe, wie der Abputz eines gewöhnlichen Backſtein⸗ 
Wohnhauſes? Aber ſchön ſind ſie und wenn man ſich das 
auch alles ſagt, ſo wird man doch hingeriſſen von der Wir⸗ 
kung, denn in Bezug auf Decorationskunſt iſt das italieniſche 
Volk entſchieden das erſte der Welt. (Schluß folgt.) 


Stadt⸗Theater. 
unn „Die zärtlichen Verwandten“ von Benedix, welche 
vor zwei Jahren bei ihrem erſten Erſcheinen auf unſerer 
Bühne ein Lieblingsſtück des Publikums wurden, üben, wie 
der vorgeſtrige Abend bewies, noch jetzt eine ſtarke Auzie⸗ 
hungskraft. Das Stück verdankte damals mit ſeinen Erfolg 
einer glücklichen Rollenbeſetzung, namentlich aber der Irm⸗ 
gard der Frau Director Fiſcher, welche von ihr in höchſt 
gelungener Characteriſtit gegeben wurde. Frau Fiſcher 
wurde vorgeſtern bei ihrem Auftreten mit lebhaftem Beifall 
empfangen, der ſich während der Darſtellung mehrfach wie⸗ 
derholte. Am meiſten traten, nach der Natur dieſes Stückes, 
überhaupt die Frauenrollen hervor. Fräulein Waldau gab 
die friſche Lebendigkeit Ottiliens mit glücklichem Humor, 
1 5 55 Zeiske wußte den naiven herzlichen Ton für 
duna gut zu treffen, Fräulein Milarta ſpielte die Thus⸗ 
nelda einfach und natürlich, während Frau Wiſotzki und 
Frau Cioja in den beiden älteren Rollen recht ergötzlich 
waren. Auch die Herren Giers, Kraus, Türſchmann und 
Telchmann halfen ihrerſeits zu einer befriedigen Geſammt⸗ 
wirkung nach Kräften mit; ganz beſonders brachte aber Herr 
Lange die komiſche Geſtalt des Gecken Schuumrich zur 
Geltung. 


— 


er e 


— Der „Weſer⸗Ztg.“ wird berichtet, es ſei von Seiten 
der Feudalpartei keine Mühe geſpart worden, den König zu 
beſtimmen, daß er die Ermächtigung zur Vorlegung der Kreis- 
ordnung nicht ertheile. Der König ſoll bei dieſer Gele⸗ 
genheit geäußert haben, er würde dem Entwurf nie und 
nimmer zugeſtimmt haben, wenn er ihm nicht von 
einem conſervativen Miniſter vorgeſchlagen wor⸗ 
den wäre. 

— Der Präſident v. Forckenbeck het die Specialbera- 
thung der Kreisordnung bis Ende nächſter Woche hin⸗ 
ausgeſtellt, um ven Fractionen Zeit zu laſſen, ihre Poſition 
zu den einzelnen Beſtimmungen zu nehmen und ſich über die 
Verbeſſeruugs⸗Anträge zu verſtändigen. 


— Baron v. Keudell der ſich in dieſen Tagen mit der 
einzigen Tochter des ehemaligen Finanzminiſters v. Patow 
verlobt hat, wird am 25. October ſeine Reiſe nach Egypten 
antreten und Anfang December nach Berlin zurückkehren. 


— Zur Feier des 48jährigen Geburtstages des Herrn 
v. Forckenbeck fand geſtern ein Feſtmahl der national⸗ 
liberalen Partei im Hotel du Nord ſtatt. Nach den üblichen 
Toaſten auf die hervorragenden Perſonen der Partei brachte 
Miquel ein Hoch auf die deutſche Partei in Süddeutſch⸗ 
land und der Abg. Benig in Hannover auf das neue 
Preußen aus. 

— Die Commiſſion, welche nach dem Lasker'ſchen An⸗ 
trage eventuell beſtimmle Partien der Kreisordnung vor⸗ 
berathen ſoll, beſteht aus den Abgg.: Graf Bethuſy⸗Hue, 
Graf Schwerin, Graf Wintzingerode, Hänel, v. Bunſen, 
Gerlich, Haebler, Stengel, v. Lattorf, Solger, v. Wedel, 
Bender, Miquel, v. Hoverbeck, v. Köller, v. Niebelſchütz 
(Frauſtadt), Groeger, Hoene, Graf Eulenburg, v. Brau⸗ 
chitſch (Elbing), Böhmer. / 

— Nach der Bekanntmachung des geſchäftsführenden 
Ausſchuſſes ſind für das Humboldt⸗Denkmal bis zum 
15. Oct. 14,151 3% eingegangen. 

Königshütte, 20. Oct. [Wahl.] Nachdem die am 26. Mai 
d. J. auf Herrn Götz aus Bromberg zum Bürgermeiſter hieſiger 
Stadt Gen 28a Wahl wegen angeblich ſtattgehabter Beirrung der 
geſetzlichen Wahlfreiheit die Betätigung nicht erhalten hatte, 
wurde heute wiederholt zur Bürgermeiſterwahl geſchritten. Von 
27 Stadtverordneten waren 26 anweſend. Es erhielten Hr. Götz 
16, der hieſige commiſſariſche Bürgermeiſter Hr. Lange 9 Stim⸗ 
men, ein Stimmzettel war unbeſchrieben. Es iſt ſomit Hr. Götz 
zum Bürgermeiſter gewählt. (Br. 3.) 

England. London, 20. Oct. Lord Derby iſt fort⸗ 
während in bewußtloſem Zuſtande; ſeit drei Tagen kann er 
weder Nahrung noch Arznei nehmen. Die Aerzte geben keine 
Krankheitsberichte mehr aus. — Nachdem vor kaum einem Mo⸗ 
nate drei Kriegsſchiffe verkauft worden ſind, hat die Admi⸗ 
ralität jetzt die öffentliche Verſteigerung der Schrauben» 
Corvette „Malacca“ angeordnet. Das Kriegsminiſterium 
macht bekannt, daß es die im Tower liegenden Percuſſions⸗ 
Gewehre, welche von der Henry⸗Martini⸗Büchſe verdrängt 
ſind, veräußern will. 

— Seit Sonntag haben furchtbare Stürme an den 
Küſten unſerer Jaſel gewüthet und unter der Schifffahrt unbe⸗ 
rechenbaren Schaden angerichtet. Auf die berüchtigten Goodwin 
Sands, welche in der Themſemündung ſo manchem Schiffe Ver⸗ 
derben grant e haben, ſchleuderten die Wogen das große Segel⸗ 
ſchiff „Frank Shaw“ aus Newcaftle; ehe die Rettungsboote Hilfe 
bringen konnten, waren eilf Matroſen ertrunken. Im Merſey ging 
ein großer Schooner aus Glasgow mit Allen an Bord unter; 
von dem Schiffe „Elephant“ wurde nur ein Mann gerettet. Bei 
Redear an der yorkiſchen Küſte ſcheiterten die Schiffe „John of 
Tain“ und Vesper“; von erſterem wurde keine Seele gerettet. 
Auch der Verluſt eines preußiſchen Schiffes mit ſammt der 
Mannſchaſt iſt zu beklagen: der großen Brigg Moritz Reichenheim 
aus Zingſt, Capitän Schutts, die in Ballaſt von Shoreham auf 
dem Wege nach Shields war. Südlich von der Mündung des 
Tyne ſtrandete ſie und der Capitän nebſt acht Mann kamen ums 
Leben. Allein gerettet wurde der Matroſe Albert Shunrokk (?), 
welcher ſich ſechs Stunden lang auf Trümmern und Klippen 
gegen den Sturm und die Wogen behauptete, bis es ihm gelang, 
auf einem Balken die Küſte zu erreichen. Nach der Ausſage einiger 
Lootſen wäre auch der Paſſagier⸗Dampfer „Britannia“ auf dem 
Wege nach Leith vor Tynemouth mit Mann und Maus unter⸗ 
gegennen. An allen Punkten der Küſte halten die Rettungs⸗ 

oote ſich beſtändig bereit, um ihre hilfebringenden Fahrten zu 


unternehmen. 

See * Paris, 20. Oct. Man glaubt, daß 
der Strike der Commis der Modewaaren⸗Handlun⸗ 
gen, an welchem ſich bis jetzt über 10,000 Perſonen betheiligt 
haben, wohl ſchnell zu Ende gehen wird. Geſtern haben näm⸗ 
lich auch die Ober⸗Autzeſtellten der offenen Ge⸗ 
ſchäfte, wie die Kaſſirer, Inſpectoren ond Verkäufer, 
die bis jetzt ſich nicht an der Greve betheiligt haben, 
beſchloſſen, aue zutreten, wenn die Prinzipale nicht nachgeben. 
Dieſe find für ſolche Geſchäfte ganz unumgänglich nothwen⸗ 
dig und es iſt faſt unmöglich, ſie zu erſetzen. Die Commis 
halten jeden Tag Verſammlungen ab, ohne daß jedoch die 
Ruhe geſtört wird. Die großen Läden werden von Polizei⸗ 
dienern bewacht. Vor denſelben giebt es fortwährend ſtarke 
Zuſammenrottungen, ohne daß jedoch Demonſtrationen ſtatt⸗ 


fänden. Die großen Magazine des Louvre haben letzt faſt 
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Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreisgericht zu Culm, 
den 15. Mai 1869. 


nur weibliches Perſonal. Sie haben ſich nämlich junge Mäd- 
chen aus einer Waifenanftalt kommen laſſen. Die Commis 
haben beſchloſſen, wenn die Prinzipale binnen acht Tagen 
nicht nachgeben, ſelbſt Läden zu eröffnen. — Eine anderer 
Strike, der der Vergolder, iſt in Paris noch ausgebrochen. 
Dieſe verlangen keine Lohnerhöhung, ſondern haben ihre Urs 
beit eingeſtellt, weil ihre Prinzipale die Vermehrung ihres 
Lohnes, welche ſie früher bewilligt, um zwei Drittel (um 50 
Cent. bis 1 Fr.) verringern wollen. Die Lyoner Buch⸗ 
binder haben ebenfalls zu arbeiten aufgehört. 

Rußland und Polen. Aus Warſchau wird der 
„D. Allg. Ztg.“ berichtet, daß vor wenigen Wochen ein neues, 
überaus ſtrenges Geſetz bezüglich politiſcher Vergehen 
erſchienen iſt, worin unter anderm beſtimmt wird, daß die⸗ 
jenigen, welche Flugſchriften oder verbotene Blätter einſchmug⸗ 
geln und verbreiten, mit Verſchickung nach Sibirien auf 5—15 
Jahre belegt werden ſollen. Auf Pas quille gegen den Kaiſer 
ſteht die Todesſtrafe, welche nur im Wege der Gnade in Ver⸗ 
ſchickung in die ſibiriſchen Bleiwerke umgewandelt werden 
kann. Reiſende werden darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie 
ſich zur Einhüllung ihres Gepäcks nicht alter Zeitungsblätter 
oder anderer bedruckter, oder beſchriebener Papierbogen be⸗ 
dienen ſollen, weil ſte dadurch bei der Reviſton ihres Gepäcks 
leicht in den Verdacht der Schmuggelei kommen können, jeden⸗ 
falls wenigſtens ſich den Chicanen der Grenzbeamten ausſetzen. 

Italien. Florenz, 21. Oet. Es wird als ſicher bes 
trachtet, daß Rudini und Vigliani die Portefeuilles des 
Innern und der Juſtiz annehmen werden. — Vor einigen 
Tagen kamen in Aquila geführt von einem Sergeanten 
Namens Otto Albers 8 päpſtliche Deſerteure an, welche 
mit Sack und Pack und Waffen über die Grenze gegangen 
waren. Es ſind 6 Preußen und 2 Bayern, die alle bereits 
den Rückweg in die Heimath angetreten haben. 


Danztg, den 24. October. 


* Der hieſige nautiſche Verein hat am 15. d. M. feine 
Thätigkeit wieder begonnen. In dieſer erſten Sitzung wurde die 
ge Erledigung vorliegende Correſpondenz mit dem Vorſtande in 

remen und den verſchiedenen andern Bezirksvereinen vorgetra⸗ 
en. In der zweiten Sitzung am 22. d. M wurde dann von den 
für die Tagesordnung der in den eriten Monaten des nächſten 
Jahres in Berlin ftattfindenden General⸗Verſammlung deſignirten 
Begenftänden mbar die Frage die cutirt: „Iſt es zweckmäßig 
das Hamburgiſche und Bremiſche Schiffsjungengeſetz, welches dem 
Rheder vorſchreibt, ſeinem Schiffe eine nach der Laſtenzahl zu be⸗ 
meſſende Anzahl Jungen mitzugeben, zum Bundesgeſetz zu erhe⸗ 
ben.“ — Nach eingehender Discuſſion wurde beſchloſſen, dieſe 
Frage entſchieden zu verneinen, da einerſeits ein Bedürfniß nach 
einer derartigen geſetzlichen Beſtimmung keineswegs vorliege, an⸗ 
dererſeits aber in derſelben eine durchaus ungerechtfertigte Bes 
ſchränkung des freien Gewerbebetriebes enthalten fein würde. Ein 
ſolches Bundesgeſetz könne nur die Folge haben, daß dem Schif⸗ 
fergewerbe durch künſtliche Maßregel mehr Kräfte zugeführt wür⸗ 
den, als daſſelbe naturgemäß dauernd beſchäftigen könne, zumal 
mit dem Ueberhandnehmen der Dampſſchifffahrt die Na frage 
nach Matroſen ſtändig abnehme. Durch eine ſolche künstliche Ver⸗ 
mehrung des Arbeits⸗Angebotes üder die natürliche Nachfrage 
hinaus würden aber ſchließlich dis Lohnſätze für Matroſen u. . 
w. heruntergedrückt werden, was keineswegs wünſchenswerth er⸗ 
ſcheint. — Es wurde weiter beſchloſſen, den Vorſtand zu erſuchen, 
die Frage überhaupt von der Tagesordnung der General⸗Ver⸗ 
ſammlung zu ſtreichen, damit jeder Anſchein vermieden werde, 
als ob die Intereſſenten der Handelsmarine jemals nach einem 
derartigen Bundesgeſetze Verlangen getragen haben. — Neu auf⸗ 
enommen wurden am 15. d. M die HH. Heinrich Boehm und 
Ehlers, am 22. d. M. die HH. Fr. Heyn jun. und Sielaff. 

Elbing, 23. Oct. Die Petition der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden wegen Abänderung mehrerer Beſtimmungen des 
Entwurfs der neuen Kreisordnung iſt bereits vor meh⸗ 
reren Tagen an das Präſidlum des übgeordnetenhauſes ein⸗ 
geſandt worden. (E. V.) 

Schloch au. 22. Oct. [Feuer.] Am vergangenen Sonntag, 
. I Vormittagsgottes dienſtes, brach n den vor der 
Stadt Baldenburg belegenen Scheunen Feuer aus und wur⸗ 
den gegen zwanzig dieſer Gebäude mit der vollen Ernte ein Raub 
der De: Für die ohnehin nicht ſehr günftig ſituirten Be⸗ 
wohner der Stadt iſt der Verluſt um fo ſchwerer zu ertragen, 
als dort, wie auch anderenorts, die Privat⸗Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaften alle Verſicherungen auf Strobdachgebäude 1 


wieſen haben. 8 
des bei dem Feuer 


* Königsberg. Die Verſteigerung 


in der Hinterwaage mehr oder weniger beſchädigten Flachſes iſt 


nun beendigt und hat eine Einnahme von 30,000 „ ergeben. Die 
Aſſekuranzen haben ein gutes Geſchäft gemacht; aus freier Hand 
wurden ihnen 10 Ag, geboten, fie forderten 15,000 % ; dieſe 
Summe wurde nicht bewilligt, daher Schritten fie zur Auction, 
welche nun das Doppelte von dem gebracht bat was verlangt 
worden. Der verkaufte Flachs iſt von ſehr verſchiedenem Ausſehen. 
Da iſt welcher, der fo ſtark angekohlt iſt, daß er ſo ſchwarz glänzt, 
wie Aſtrachaner Pelz; anderer ende wie Marderfell; 
eine gar nicht unbedeutende Partie iſt äußerlich noch ganz unver⸗ 
ſehrt, doch will man wiſſen, daß die aus fo durchräuchertem Ma⸗ 
terial gefertigten Waaren niemals den Brandgeruch verlieren, ſo 
daß z. B. Stricke daraus zur Beſchnürung von Theekiſten oder 
Tabatballen nicht zu brauchen find. (Oſtpr. Ztg.) 
r ENTER REEL N — 


Steinkoblen ab Neufakrwaſſer. 


—— 
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Zum Winterbedarf 


Vermiſchtes. f 

Aus München, 18. d., wird geſchrieben: Der Ausſpruch 
des Ehegerichts, wodurch Hr. v. Bülow, der ehemalige bayeriſche 
Hofcapellmeiſter, von ſeiner Frau geſchieden wurde, iſt nun endlich 
erfolgt und die Schritte, welche der Abbe Liszt, der Vater der 
Frau, zur Verhinderung der Scheidung gethan hatte, haben ſi 
demnach als reſultatlos erwieſen. Hr. v. Bülow hat ſich dur 
die traurigen Erfahrungen, welche er in der letzten Zelt in ſeiner 
Familie und bei ſeinem von ihm „unendlich en Gön⸗ 
ner und Meiſter Wagner“ (wie ihn Bülow ſelbſt zu nennen 
pflegte) gemacht hat, die verlorenen Sympathien der lünchener 
neuerdings erworben und man würde es hier mit Vergnügen 
ſehen, wenn er wieder die Direction der Königlichen Mufteſchule 
übernähme. 4 

Compiegne, 17. Oct. Das alte Compendium der Mer» 
vinger Zeit iſt ein recht ſauberer Ort, der ſich noch allerlei Erin⸗ 
nerungen an die alten Könige bewahrt hat. So iſt z. B. die Ka⸗ 
ferne ein Reſt der alten berühmten Abtei Saint, Corneille, die 
Carl der Kahle gründete. In dieſer Abtei wurde Graf Eudes von 
Paris zum Könige von Frankreich gewählt, und der letzte Caro⸗ 
linger, Ludwig V., wurde hier begraben. Die Capetinger machten 
hier gern Jagd und Philipp Auguſt gab der Stadt den gekrön⸗ 
ten Löwen zum Wappen mit der ſchönen Deviſe: „Regi et Regno 
fidelissima“, wie man es noch heute in ſehr hübſcher Ausführung 
über dem Portal des Collegiums ſehen kann. Bei Compiegne 
wurde Jeanne d' Are durch den Hauptmann v. Flavy an die 
Engländer verrathen, Marie Antoinette wurde hier empfangen, 
wie Marie Louiſe. Das Schloß hat Napoleon wieder herſtellen 
laſſen; es iſt etwas nüchtern trotz der Arcaden, welche den Hof 
abſchließen, ungefähr wie das Palais des Prinzen Albrecht in der 
Wilhelmſtraße in Berlin, nur viel größer. Es iſt ſehr bequem 
eingerichtet, in einzelnen Theilen ſogar ſehr prächtig — Garten, 
Park und Wald aber find von unühertroffener Schönheit, im letz⸗ 
teren namentlich die Partien der Beaux⸗Monts und des Mont 
du Tremble. Es muß wirklich ein kaiſerliches Vergnügen ſein, 
hier zu jagen. Der Kaiſer Napoleon macht hier täglich feine Pro» 
menaden, das ſchoͤne Wetter läßt Alles duftig und faſt frühlings. 
mäßig erſcheinen. Ri 
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Safe Punch 


Abgegangen nach Danzig: Von Broumershaven,19. Oct.: 4 
Air (88) a non Al, 19. Veh, e 
Veldhuis, — von Wurntisland, 19. Det? Voß, Fowler; — 


Bloſſom, Wilſon. 5 

Angekommen von Danzig: In Bremerhaven, 21. Oct:: 
Johannes Lünzmann: — Uranus, Hartje; — in Wilhelmshaven, 
20. Oct.: Johanna Hepner, Wegner; — in Pouillac, 18. Oct. ; 
Fortuna, Jantzen. N 


Meteorologiſche Depeſche vom 23. October. 


Mare. Bar. in Bar. Linien, Lemp. N. * 
6 Memel 333,2 51 W᷑ mäßig trübe. 
J. Königsberg 339,1 16 SW 0ſchwach trübe. 
6 Danzig 339,3 3,2 WSW ſchwach bedeckt, Reif. 
7 Cöslin 339,2 2,2 SW mäßig bedeckt. 
6 Stettin 40,3 10 WW mäßig trübe. 
6 Putbus 337,3 34 SB 1 bezogen. 
6 Berlin 339,5 10 SW ſchwach bewölkt. 
7 Köln 339,4 3.0 NW U ſchwach zl. heiter. 
7 Flensburg 339,1 9% SW mäßig bedeckt. 
Paris 345, 54 N ſchwach bedeckt, neblig. 
7 Sen 3 30 SO, ag e e 7 
7 Stockholm 335,1 158 WSW ſchwach bed., geſt. Schne.. 
7 Helder 340, 86 WeW ſ. ſchwach. | 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. E. Meven in Dania. 


— Dem Hauptcollecteur Samuel Goldſchmidt in Frank⸗ 
furt a. M. laufen durch das Vertrauen, welches derſelbe ſich 
durch ſeine prompte Bedienung allenthalben zu erwerben gewußt 
hat, auch diesmal wieder bedeutende Beſtellungen auf Foce der 
Neuen Preuß.⸗Frankfurter Lotterie ein. Wer daher dem Glücke 
die Hand zu bieten gedenkt, wolle ſich baldigſt an obengenannte 
Firma wenden, da ſpäter deren Looſe leicht vergriffen fein dürften. 

— — •nꝛVw—— — 


| Bekanntmachung. 


In der Kaufmann Eduard Bra 
Concursmaſſe ſteht ehe 
am 10. November er., 


Ti 


Die dem Joſeph Cieſtelski gehörigen, im 
Dorfe Königl. Neudorf, Kreis Culm, sub No. 10a 
12 und 13 belegenen Grundſtücke, abgeſchätzt auf 
16,942 % 24 % 4 A, zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Taxe, ſollen 

am 22. December 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 


biger: 
ber? Altſizer Michael Cieſielski 
wird hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
anzumelden. (4708). 

Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 20. October 1869 
iſt die in Culm errichtete Handelsniederlaſſun 
des Kaufmanns Auguſt Guſe ebenbarelbft 
unter der Firma Auguſt Guſe, vormals Carl 
Eitner, in das diesſeitige Firmenregiſter unter 
No. 146 eingetragen. (8622) 

Culm, den 20. October 1869. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
J. Abtheilung. : 
Gedarrte blaue Futterlupinen 
offerirt billigſt Schroeder, Kl. Klincz b. Berent. 


2 


Wie in früheren Jahren, ſo habe auch 55 Arrangements getroffen, ftet3 


Maſchinenkohlen, Kaminkoh 
fällige Aufträge. 


9 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt u. Areis Gericht 
zu Danzig, 
den 11. Mai 1869. 
Frau Emilie Mathilde Do⸗ 
brick, geb. Eſchner, feparirten Lehmann 
gehörige Grundſtück Sead No. 9 des 
Hypotheken Buches, abgeſchätzt auf 7225 Thlr., 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein im Bureau V 
einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 26. November 1869, 
„Vormittags 113 Uhr, 5 
an ordentlicher Ge richtsſtelle, Zimmer No. 14, 
ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, baben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. (4717 
Ul kändbere Darlehne 25 %, die mit 4 % 
IM mortifiet w. ford v. 1000 % ab auf länd⸗ 
liche Grundſtücke zu haben. Näheres Goldſchmiede⸗ 
gaſſe 2, 2 Tr., zwiſchen 2 33 Uhr. (8648, 


en, doppelt 
direct aus den Seeſchiffen in die Eiſenbahnwaggons zu mäßigem 


Danzig: Speicherinſel, Hopfengaſſe No. 35. 


ä— nn 


— — Dt ern 


1 


| 


vorzulegen, indem er ſonſt für kraftlos erklärt. 


eſiebte Nuß kohlen, 


Preiſe zu liefern und bitte um ge⸗ 


h. Barg, Neufahrwaſſer, 


Aufgebot. 

Der auf Frau Dr. Fiſcher Wittwe zu Thorn 
gezogene, mit deren Accept veriehene Wechſel an 
eigene Ordre Über i 15 % de dato Thorn, 
den 10. Mai 1869, drei Monat a dato fällig, 
auf welchem noch die Unterfhritt des Ausſtellers 
ehlte, iſt der Acceptantin am 10. Mai 1869 in 
horn verloren gegangen. 

„Der unbekannte Inhaber dieſes Wechſels 
wird demnach aufgefordert, denſelben ſpäteſtens 
um 4. März 1870 dem unterzeichneten Gericht 


werden ſoll. 
Thorn, den 12. Juni 1869. 
Rönigl. Kreis-gericht. 
(3325) 1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Casper Mairſohn zu Culm iſt durch 
Ausſchüttung der Maſſe beendigt. 
Culm, den 16. October 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
1. Abtheilung. 


(8621) 


Vormittags 10 Uhr, 
im Terminszimmer No. 1 vor dem Concurs⸗ 
Commiſſar, Kreis⸗Richter Scheda, ein Termin 
gut Verhandlung und Beſchlußfaffung über den 


ccord an. 

Die Handelsbücher, die Bilance, das Inven⸗ 
tar, die Berichte des Verwalters über die Natur 
und den Charokter des Concurſes und der 
Accordvorſchlag liegen im Bureau III. des Ger 
richts zur Einſicht jedes Betheiligten alien, 

Roſenberg, den 16. Octbr. 1869, 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung von heute iſt in das 
—.— Fir ven⸗Regiſter eingetragen, daß die 
irma D. Lewinſohn erloſchen iſt. 
Thorn, den 8. ctober 1869. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. (8631) 


Looſe viesjähriger Kölner Doms 
bau Lotterie Ein Thaler ver 


Süd find zu haben in der Expedition der 
Danziger Zeitung. * (7018) 


Prß. Lott.⸗Looſe % %% 
7320) H. Vorchard, Berlin, Kronenſtr. 55. 
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8 TE Hatten und) Mäuse, jelbit wenn 


+ Cylinder-U 


G. Anker⸗, m. 2 
G. A 


Beleuchtungs⸗Gegenſtände 

jeder Art zu Gas, Petroleum u. Lichten, als: 

Kronleuchter, Hängelampen, 
Wandarme, Candelaber ꝛc., 


ſo wie alle zu denſelben gebörigen Theile 
empfiehlt die Bronce Fabrik von 


Berkau & Lemke, 


vormals C. Herrmann, 
Jopengaſſe No. 4. 


Königl. Preuß. Lotterie, 


Gewinne der von uus oder anderwei⸗ 
tig entnommenen Looſe A. Klaſſe bezah⸗ 
len gegen billige Proviſion ee 
0 


jetzt ab. 
Meyer & Gelharn. Danzig, 


Bank- und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 


Petroleum 
"Ah" er Bernhard Braune. 


ji maſſenhaft vorhanden find, fofort 
purlos zu vertilgen, jo offerire ich noch 
meine giftfreien Präparate in Schachteln 

Preiſe von 15 Sgr., welche den in dieſer 
Berichung fo oft und derb getriebenen Prellereien 
jetzt nunmehr „für immer“ ein gewiſſes Ziel ſetzen. 


Doering. 
— Arkaniſt! und Chemiter in Berlin. 
. Allei i 
Angehen Bei niges Depot für Danzig 925 
bert Neumann, 
Sangenmarkt 38, Cde der Kürfchnergaffe 


Den Herren Landwirthen 


offerire ich zur gegenwärtigen Saiſon mein Der 


Düngemitteln, cs: 


eee n g bospbat, 
ura⸗Super 5 
ſtiek e Saperppesgbat, 
Staßfurter Kaliſalz. 

W. Lehmann, 


(6330) Danzig, Mähergafie Ro. 13. 


Rübkuchen 


offerirt F. W. Lehmann, 
(51620 Mälzergaſſe No. 13. 


Wiederverkäufern 


empfehle mein grosses Lager von 
Haar-Oelen 
Extraits, 
Pomaden, 
Stangen-Pomaden, 
Eau de Cologne, 


Seifen 


pot von 


zu sehr billigen, jeder Concurrenz begegnenden 
Preisen. ne 


EN Albert Neumann, 
(4190) Langenmarkt 38. 
NB. Stangen-, Wachs-, Harzpomaden, das 
Dtzd. von 7% Sgr. an, Eau de Cologne von 
20 Sgr., in sehr verkäuflicher schöner Waare, 
Extraits und Haar-Oele 8 Sgr. pro Dtz. 


„ 


r en) 


Geuüfer 
d Taſchen⸗Uhren 
bei L. Peston in Berlin, 


Louiſenſtraße 7, 


En gros et en detail. Fr 
Cylinder⸗Uhren, ſilberne .. 4 
Cylinder Uhren, 1 4 St., 2. Qual. 4 2 


ren, ſilb., m. Goldr., 2. Qual. 5 10 
Eylinder⸗Uhren, ſilb., m. Goldr., 1. Qual. 5 20 
Anker⸗, füberne mit Goldrand . 7 — 
Anker⸗, silberne mit Goldrand, 15 St.. 7 15 
Anker⸗ ſilberne m. Goldr. 15 St. prima p. 10 — 
Silberne Anker, 15 St., Savonette (Kapſel 

über dem Glaſe ) . „ 11 15 
Silberne Anker⸗Uhren im Aufziehen 

und Stellen ohne Schlüſſel . 18 — 
Goldene Damen Cylinder⸗Uhren, A 2 — 

1 


Kander Uhren, ilberne, 4 St., 1. Qual. 5 


Goldene Damen⸗Cplinder⸗ 8 St. 
Goldene Dam.⸗Cylind.⸗ m. feinſt. franzöſ. 

G 
G. Dam,⸗Cyl. m. dopp. Goldkapſel, 8 St. 20 — 


r 


Gold. Anker, m dopp. Goldkapf., 15 St. 24 — 
Goldkapſ., Savonette 32 — 
a m. A en I 
old. Anker⸗ Chronometer, ohne 
za aufzuziehen. . 45 — 
Für spoflage (Abziehen) 1 Thaler Preis⸗ 
erhöhung bei mehrjähriger Garantie. Ein großes 
Lager der echten Talmi⸗Gold⸗ Ketten, von 
echtem Golde nur durch die Goldprobe zu 
unterſcheiden. — Weſtenketten 1, J. 3, 4, 5 
Thlr. Lange Halsketten 3, 4, 5, 6, 7 Thlr. 
Fabrik und Lager diverſer Uhren, Goldwaaren ꝛc. 
Franco⸗Beſtellungen werden gegen Baar⸗ 
einſendung oder Poſtvorſchuß evenſo prompt wie 
bei perſonlicher Anweſenheit des Käufers aus: 
geführt. Das Nichtconvenirende bereitwilligſt 
etaufcht oder eee (7561) 
Preis⸗Courants fende franco. 


L. Pestou in Berlin, 
Ebel, RTL ca. 50 d un g 


erhalten, ſteht Kohlenmarkt 8 zum Verkauf. 


AZ3inſen und 


— 
1 5 


Mein neu eingerichteter 


| Salon zum Haarſchneiden u. Friſiren 

iſt täglich von 8 Uhr früh geöffnet und werden 
meine hochgeehrten Kunden verſönlich von mir 
mit bekannter Sorgfalt u. Geſchicklichkeit bedient. 


Uahrung (Suppenpulver.) 19 


iohin’ 

Liehig's 

Sehr beachtens⸗ zur Bereitung einer Suppe für Nur allein ächt u; 

fie de | Säuglinge, ſchwache Kinder und in den unten ſtehenden FA de;! LVHietterbagergaſſe 4 
Deen | 
i Keytona, Feytona. 


werth für ſorgſame 
Das berühmte amerifanifche Mittel 3 


Eltern. Geueſende. epöts. & 
Genau nach der Vorſchrift des Profeſſors J. von Liebig. — Von allen medicinifchen I 

A: BI befeitigt augenblicklich jeden Zahn⸗ 

m: ſchmerz! (3279) 


Autoritäten empfohlen und ſeit Jahren bei Tauſenden vor Säuglingen, ſchwachen 
Kindern pp. glänzend bewährt. Näheres die Proſpecte, welche in jeder Niederlage gratis 
zu haben find. Preis per Paquet von 12 einzel en Portionen 74 Sgr. d 
Aecht bei Wilh. Homann, Danzig. 8 
Otto Osmitius, Mewe. 


Liebig's Nahrung in Extraet⸗Form, 


= bereitet in Vacuum aus dem obigen Liebig’shen Präparat, zur Laden Herſtellung der! 


as Liebig ſchen Suppe. — Preis a Flacon 12 Sgr. — Depots in allen größern tädten, in 4 


Danzig ſtets echt vorräthig bei dem Herrn Bernh. Braune. 
Die Fabrik der echten Liebig's Nahrung von 


J. Knorsch in Mörs, (Rheinpreussen.) 


NB. Jedes Paquet und Flacon meiner Präparate bringt das Bild: „Liebig 18 5 


5 N 
Lilionese 
entfernt in 14 Tagen alle 
Hautunreinigkeiten, 
Sommerſproſſen, Leberflecken, 
77778 Pockenflecken, Finnen, Flech⸗ 
ten, gelbe Haut, Röthe der 
Naſe und ſerophulöſe Schärfe. Garantie. 
Allein ächt bei 


Albert Neumann, 


45 Langenmarkt 38. 8 


5 Norddeutscher Lloyd. N 


i Mai wöchentliche Postdampfschifffahrt 
von Bremen an Newyork, Baltimore, 
New-Orleans mı Havana. 


Hermann Mittwoch 27. October nach Havana u. New⸗Orleons via Havre 


ÄWwe 


D 4 
D. Union Sonnabend 30. Oetober „ Newyork via Southampton 55 — 

D. Ohio Mittwoch 3. Nopbr. „ Baltimore „ Southampton EI III j € 
D. Main Sonnabend 6. Novbr. „ Newyerk „ Southampton wi ; 

D. Newyork Mittwoch 10. Nobbr. „ Havana u. New⸗Orleans via Havre 

D 


gegen stets blutendes Zahnfleisch, 
rheumatische Zahnschmerzen und 
Lahnsteinbildung. 


Nicht nur die Autorität der Wissen- 
schaft, sondern auch die Erfahrungen 
jedes Einzelnen bekunden, dass die tägliche 
Reinigung des Mundes und der Zähne zur 
Erhaltung der Gesundheit derselben höchst 
nothwendig ist, und ebensowohl ihren 
Krankheiten als auch allen gastrischen und 
nervösen Leiden vorbeugt: Als diesem 
Zweck entsprechendes sicherstes Mittel ist 
allgemein anerkannt das Anatherin-Mund- 
wasser des praktischen Zahnarztes J G. Popp 
in Wien, Stadt, Bognergasse No. 2.“ 
Unübertrefllich in seinen Wirkungen gegen 
rheumatische und gichtische Zahnleiden, 
gegen leicht blutendes, schwammiges und 
entzündetes Zahnfleisch, Auflockerung und 
Schwinden desselben, besonders im vorge- 
rückten Alter, gegen Scorbut und Caries, 


Deutſchland Sonnabend 13. Novbr. „ Newyork via Southampton 
und ferner jeden Mittwoch und Sonnabend. g 5 
Paſſage⸗Preiſe nach Newyork: Erſte Cajüte 165 Thaler, zweite Cajüte 100 Thaler, Zwiſchen⸗ 
deck 55 Thaler Preuß. Courant. - 
Pa 3 nach Baltimore: Cajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Crt. 
Paſſage⸗Preiſe nach New⸗Orleans und Havana: Cajüte 150 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler 
Preuß Courant. 
Pracht nach Rewyork und Baltimore; Lstr. 2 mit 15 % Primage p. 40 Cbf. Bremer Maße. Or⸗ 
b nach Neu . L. 2 10 s. mit 15% Primage per 40 Cubitfuh 
New Or avana: . s. mi ; 
ut Bere Auskunft Alben ſammtliche Paſſagier Expedienten in Bremen und deren inlän⸗ 


| 

! 

biſche Agenten ſowie 5 5 5 g 0 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 

H. Peters, Director. Hirſchfeld, Procurant. | 

| 

| 

\ 

| 


Direkte Contrakte für vorſtehende Dampfer des Norddeutſchen Lloyd ſchließt ab, ſowie 
nähere Auskunft ertheilt 


(4588) 


N 
F. Rodeck, 
conceſſionirter Schiffsagent in Danzig, 
} Breitgaſſe No. 3, dicht am Holzmarkt. 
Nähere Anskunft ertheilen und bündige Schiffs⸗Contracte ſchließen ab die von der Königl. 
Regierung conceſſionirten Agenten (4589) 


gent = Breitgaſſ 1 General- Agent 8 benimmt es den durch künstliche oder 
x 1 reitgaſſe A hohle Zäh der durch Tabak 
C. Meyer, Banzie, a Leopold Goldenring in Polen. | deere ante G, Gerne dem 


Munde eine angenehme Frische, sowie 
einen reinen Geschmack. Unzählige Atteste 
bestätigen diese erfolgreichen Wirkungen. 
Unter anderen auch Folgendes; 
„Vielfache Heilmittel waren nicht im 
Stande, mein stets blutendes Zahnfleisch, 
rheumatische Zahnschmerzen und stete 
Zahnsteinbildung zu heilen, bis ich das an- 
gerühmte Anatherin-Mund wasser versuchte, 
welches nicht nur obige Uebel beseitigte, 
sondern meine Zähne gleichsam neu be- 
lebte und den Tabaksgeruch beseitigte. 
Verdientermassen ertheile ich hiermit 
öffentlich diesem Wasser das gebührende 
Lob und dem Zahnarzt Popp in Wien 
den wärmsten Dank. (5872) 
Wien. 


Freiherr v. Blumau, m. p.“ 


108. 
7°, Gold⸗Obligationen der California⸗Pacific⸗ 
Ertenſion⸗Eiſenbahn, 3 

ite Hypothe k räckzablbar im J. 1889, a MB 
Capital in Gold, frei von Bundesſteuer, in New⸗Hork 


zahlbar, mit unbedingter Garantie für Zinſen und Capital 
von der California⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, 
empfehlen wir als eine ſichere und rentable Capital⸗Anlage. a 


F. H. Fuld & Co., Banfgeſchäft in Frankfurt a. M. 


Wir acceptiven im Tauſch gegen obige Bonds Amerikaniſche und andere 5 
Staatspapiere zum Tagescourſe und nehmen auch Amerikaniſche und andere Ei⸗ 
ſenbahn⸗Papiere nach Uebereinkunft im Tauſch an. (8603) ® 


Norddentiches Haus 


(früher Huth's Hotel) 


in 
Schlochau., 


am Markt belegen, empfiehlt ſich dem geehrten 
reiſenden Publikum zur gefälligen Beachtung. 


Lin gut erhalter S uppenpelz u. I Fach Tüll 
"I Gardinen ind ill. x vert. Bolbichmicheg 7 


Ba 


je 


) Zu haben in Danzig bei Albert. 
Neumann, Langenmarkt No. 38, in Pr 
Stargardt bei G. Weber. 


3 


ebenden e der 5 
Preuß.⸗ N 
Frankfurter Lotterie 


mit Gewinnen und Prämien von 


|1’Milion 780,920 Gulden, I 


k eingetheilt in ſolche von % 
Gulden 200,000; ev. 2 à 100,000; 8 
30,000; 25,000; 20,000; 15,009; 
12,900; 10,060; 6009; 5000; 4000 
zu ſ. w. nebit 7600 Freilooſe, erlaſſe ich EA 
ganze Originallooſe (keine werthloſe ' 
LAntheilſcheine) zur planmäßigen Einlage 
von Thlr. 3. 13 85 75 halbe Thlr. 1. 22 
Sar. und viertel 26 Sgr. 75 
2 Dieſe Originallooſe repräſen iren zu #8 
allen ihren Ziehungen die volle Einlage, &% 
weshalb auch während der erſten fünf MM 
Klaſſen ein Verluſt gar nicht eintreten KM 

kann. Der amtliche Plan wird jeder Be. 


Preisgekrönt in Paris 1867. 


Herrn Fr. Schulz, Thorn. 


Schrotthaus, Reg.⸗Bez. Poſen, 
2. April 1800. 

Der G. A. W. Mayer'ſche 
Bruſt⸗Syrup ſcheint erfreuliche Re⸗ 
ſultate zu liefern. Mit Bezug auf meine 
ſchon zweimaligen Schreiben, bitte Ew. 
Wohlgeboren ergebenſt, mir noch 5 
Flaſchen von dem Bruſt Syrup mit der 
umgebenden Post zu ſchicken. Den Bes 
trag c. Mit Achtung Ihr ergebener 

J. v. Lukowsky, Lehrer. 

Mit dem Verkauf des G. A. W. 
Mayer ſchen Bruſt⸗Syruys find betraut 
die Herren Albert Neumann u. 
Richard Lenz in Danzig, im 


N 


my: g f = 
erbſtleiden und Mittel 
dagegen. i 
Die unbeſtäudige Herbitwitterung 
ruft Hals⸗ und Bruſtleiden hervor; 
wir empfehlen unſern Leſern als 
exaniſite Präſervative hiergegen die 
Johann Hoff'ſchen Malzfabrikate 
aus der Dampf⸗Brauerei, Nene 
Wilhelmsſtraße 1 in Berlin, die 
bekanntlich in allen Ländern der? 


Jede Flaſche iſt mit meiner eingebrannten Firma verſehn. 
eie ut ang yanbun gun JPVND mam in 


Hauptcollecteur 


n Rom von dem ihm zur Stärkung in Frankfurt am Main 
T ’ 


4 feiner Geſundheit ſehr dienlichen 
Hoff'ſchen Malzextrakt. — Von 
Sr. Hoheit dem Fü ſten Carl 1. 
von Rumänien wurde dem Königl. 
Commiſſionsrath Johann Hoff mit 
5 Nückficht auf den ausgezeichneten 
Nuf feiner Malzfabrikate der Titel; 
als Hoflieferaut verliehen. 
Noch müſſen wir das Publikum 
vor den vielen Nachahmungen war: 
neu; man achte ſtets auf den Na⸗ 
nienszug „Jobann Hoff“, mit dem 
ſammtliche Etignetts der echten 
Hoff'ſchen Fabrikate ver ee 


f Verkaufsſtelle bei Albert Neu- 
mann in Danzig, Langenmarkt 38 7 
u. J. Leistikew in Marienburg. 


Nee Nene. 20 


Döngesgaſſe 14. 1 
24 Briefe und Gelder erbitte mir franco; 
letztere können auch per Poſteinzahlung B 
oder durch Poſtvorſchuß berichtigt i 


3 3 
N 5 > = =: 22 D Eh 

Für Herren u. Knaben 

offer ire 

Fußbekleidung vom beſten Material 

und guter Arbeit. Eine Partie Stiefel verkaufe, 

um damit zu räumen, ſehr billig. 


Fritz Kaiſer, 


Erde als vorzüglichſtes Heilnah⸗ f ſtellung gratis beigefügt, ebenſo die Ge⸗ ö Marienburg: Herr Herrmann 
ruugsmittel anerkannt worden und g winnliſten nach jeder Ziehung ſofort zuge- | Hemmpei. 
die einzigen Malzerzeugniſſe ſind, ſandt und die Gewinne prompt ausbe⸗ Ba; 
welche Preismedaillen und Hof⸗ zahlt. 8 1 E 
lieferanten = Prädikate errungen Man wolle fi daher mit feinen Be W Vor Fälſchung und Nachahmung 
20 Bean — Se. Heiligkeit der Bay 10 ſtellungen baldigſt wenden an 0 6 geſichert durch I mer 
Ai m am 8. September 1869 durch 8 K. Patent vom 7. Dezember 
ben Hern pefeetor G. Spnane f Samuel Goldschmidt, 2 
1 
| 
i 


N ＋ 2 Tee 
Epileptische Krämpfe 
} (Fallsucht) heilt der Speeialarzt für Epi- 
i lepsie Dr. O. Killisch in Berlin, jetzt 
| Mittelstrasse No. 6. — Auswärtige 
j 


brieflich. Schon über Hundert geheilt, 


chwäche, beſonders bei Kin⸗ 
dern, Nervenſchwäche, Magenkrampf, Miß⸗ 
cher e 5 fan 3 
0 20, 1 Tr. ſicher der ſtärkende Nervenbalſam der Apo⸗ 
8 Jopengaſſe „ 1 Tr. hoch. theke Neu⸗Gersdorf. Viele Briefe, auch a 
ine gebrauchte Drainröhrenpreſſe für licherſeits, conſtatiren die treffliche, ſtärkende Wir⸗ 
kleinen Betrieb wird zu kaufen geſucht., kung dieſes einfachen Hausmittels. 1 Fl. 5 Sgr 


— nee 


FR Abenmatientus, chen. Zah 
Gicht, g Sürer 


Offerten unter No. 8006 in der Exped. d. Sig. In Danzig bei Apotheker Schleuſener. (8040) 


Im Verlage von Otto Janke in Berlin 
ift jo eben erſchienen und in unterzeichneter 
Buchhandlung vorräthig zu haben: N 


. Aus dem Ta ebuche N 
‚eines nach Sibirien! 
Verbannteu. 4 


Bon 
Theophil von Falken. 
Mit dem Portrait von Murawieff. 
Zweite Auflage. 

Cleg. geh. Preis 1 Thlr. i 
Die Spener'ſche Zeitung berichtet darüber: 

Der Verfaſſer dieſes Tagebuches kam im 
ahre 1862 als Verwalter eines großen 
Guütercomplexes, deſſen Beſitzer ins Ausland 
ging, nach Littauen. Kaum hatte er ſich 
mit den neuen Verhältniſſen etwas bekannt 
5 dem t als der Aufſtand ausbrach. Getreu 

em Charakter vieler Polen, liebäugelte der 
Graf, deſſen Güter Herr v. F. verwaltete, 
mit der ruſſiſchen Regierung und mit den 
Aufſtändiſchen, Herr v. F. wurde außerdem 
als Deutſcher von Polen und Ruſſen ziem⸗ 8 
lich gleich gehaßt, ſchließlich auf eine falſche 

Denunciation hin arretirt, von dem Kriegs⸗ 
Nag zwar Mauren aber durch einen 
Machtſpruch Murawieff's zur Verbannung 
nach Sibirien verurtheilt. Er wurde wirk⸗ 
lich bis hinter Tomsk geſchleppt, erlangte 
jedoch durch die von ſeinen Verwandten 
ſchon gleich nach ſeiner Verhaftung ange⸗ 
rufene Intervention des Herrn v. Bismarck 
nach drei Jahren ſeine Befreiung, doch 
keinen Erſaßz feines, verlorenen Vermögens. 
Die Erzählung trägt den Stempel der 
Wahrheit an ſich, iſt einfach, aber ehr 
lebendig und giebt ein traurig wahres Bild 
von der polniſchen Revolution, vom ruſſiſchen 
Weſen und von dem Leben in Sibirien. 


L. G. Homann 


| in Danzig, 
Landkarten, Kunft: u. Buchhandlung, 
Jopengaſſe 19. ö 


93) 


7 neuer Auflage empfing der Unterzeichnete 
und iſt bei ihm zu haben: 


Die öffentliche Sittenloſigkeit 


mit beſonderer Beziehung auf Berlin, Ham: 
burg und die anderen großen Städte des 
nördlichen und mittleren Deutſchlands. 
Preis 4 Sgr. 
. 6. Homann, 
Jopengaſſe 19 in Danzig, 
Landkarten⸗, Kunſt⸗ und Buchhandlung. 


Stralſunder Spielkarten, 


beſtes Stralſunder Fabrikat, zu Fabrikpreiſen, 
mpfiehlt (8637) 


L. G. Homann in Danzig, 
Jopengaſſe 19. 


Nach Abgang des Herrn Ramlau aus 


Stargardt haben wir die Agentur unſerer 
Geſellſchaft dem Herrn 

Saul Dyck 
daſelbſt übertragen. 


Direction der Kölniſchen 
Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige 
empfehle mich den Herren Landwirthen 
zur Entgegennahme von Verſicherungen. 

(8604) Saul Dyck, 
Das 


Cigarren⸗Lager 
Hundegaſſegaſſe 29 

offerirt gut abgelagerte Waare im Mille, wie 
auch einzelne Kiſten, zu billigſt geſtellten Preiſen, 
das Mille von 5 bis 30 Thlr. 
Sichern Käufern gewähre Credit. 

Probekiſten per 100 Stück ſende zufolge 
Preisangabe gegen Nachnahme prompt nach 
Auswärts franco ein. (8594) 


Hermann Schmidt, 


Comtoir und Lager: 
Danzig, Hundegaſſe 9. 


Nafſinade 


in Stücken, mit der Moſchine geſchnitten 
(ca. 70 Stück pro Pfd.), empfiehlt beſonders Hote⸗ 
liers, Conditoren u. Reſtaurateuren, ſo wie auch 
großeren Wirthſchaften die Handlung von 


Bernhard Braune. 


„„ 

Rüb⸗ und Leinkuchen 

haben auf Lager und empfehlen billigſt 
Micha. Dühren & Co., 


(8595) Danzig, Poggenpfuhl No. 79. 


Vock⸗Verkauf. 


Der freihändige Verkauf meiner ſprungfäbi⸗ 
gen Nambouillet⸗Vollblut⸗„ Halbblut⸗ und 
Negretti⸗Böcke zu zeitgemäßen Preiſen hat 
begonnen. (8629) 

Piwnige b. Thorn i. Weftpr.. 

Herm. Meister. 


Guts⸗Verkauf. 


Es iſt eine Beſitzung v. 3 Hufen culm. im 


Danziger Wohnu 


kl. Werder, a. d. Chauſſee u. Bahnhof gelegen, 


mit voll. Inventarien u Erndte, guten 
mit feſten Hypotheken, Reſt d. Kaufgeldes kann 
6 Jahre ſtehen bleiben, für 19,000 Thlr., bei 
3—4000 Thlr. Anzahl., zu verk., da der Beſitzer 
Trank iſt. Alles Näh. bei F. A. Deschner, 
Heiligegeiſtgaſſe 49, (8614) 


— a 


ebäuden, 


betreffend. 


Es iſt oft und nicht ohne Grund bemängelt worden, daß die hierorts früher 
erſchienenen und auch der von mir in dieſem Jahre herausgegebene Wohnungs Anzeiger an Unxich⸗ 
tigkeiten und Unvollkommenheit leide. Je mehr ich das ſeloſt erkenne und bemüht bin, ein möglidjit 
vollſtändiges und brauchbares Adreßbuch jährlich erſcheinen zu laſſen, um ſo dringender tritt an 
mich die Nothwen igkeit, mich an das dabei intereſſirte Publikum mit der Bitte zu wenden, ſelbſt 
an der richtigen Herſtellung des qu. Buches zunächſt durch genaues Ausfüllen der von mir ausge⸗ 
ſandten Liſten und, wo Recherchen nothwendig werden jollten, durch bereitwillige Auskunftserthei⸗ 
lung mitwirken zu wollen. Ich werde jede auf die Verbeſſerung der Ausgabe hinzielende Bemer⸗ 
kung mit Dank entgegennehmen und dieſelbe thunlichſt berüdfichtigen; bitte daher, die betreffenden 
Wünſche an mich ſchriftlich gelangen zu laſſen. 5 € 

Da die Herſtellunzszeit nur kurz ift, gedenke ich Arfanzs Januar die Straßenlifte und 
das alphabetiſche Verzeichniß ſämmtlicher Einwohner, Ende April einen Nachtrag mit den ſtattge⸗ 
42555 Wohnungs veränderungen, ein Verzeichniß ſämmtlicher Behörden, Vereine ꝛc. und eine ſorg⸗ N 
ältige Zuſammenſtellung der Gewerbetreibenden erſcheinen zu laſſen. 

Den Preis für den Wohnungs⸗Anzeiger habe ich bei feſter Borausbeſtellung auf 25 Sgr. 
hit Exemplar ermäßigt; die Koſten für den Nachtrag werden vorausſichtlich 10 Sgr. nicht über: 

eigen. — 5 

Da ich die Auflage nach den eingegangenen Beſtellungen mache, und nur ſoviel 
Exemplare drucken werde, als dieſe zu decken erforderlich ſind, bitte ich, Aufträge an 
mich rechtzeitig gelangen zu laſſen. ; 5 

Juſerate für den dem Wohnungs⸗Anzeiger beizugebenden Geſchäfts- Anzeiger 
wolle man ebenfalls rechtzeitig mir zuftellen, > 

Der Unterftügung meines Unternehmens im allgemeinen Intereſſe entgegenſehend, zeichne 
bochachtugg u 


| W. Kafemann. 
Danzig, im October 1869. 5 
NB. Die ausgeſandten Liſten werden wieder abgeholt. 


Die Pianoforte-Fabrik 
Hugo Siegel Danzig, Heil. Geistgasse 118, 


empfiehlt Stutz-, Salon-, Concert-Flügel und Planino's eigener Fabrik, sowie aus 
den renommirtesten Häusern Deutschlands. 
NB. Dem musikalisch gebildeten Publikum erlaube mir die vorzüglichsten Flügel aus der 


Fabrik des Herrn J. L. Duysen, Berlin, Hoflieferant ote. angelegentlichst zu em- 
pfehlen. x 7 (8655 


Der Ausverkauf zurückgeſetzter Kleiderſtoffe 
beginut Montag, den 25. October. 
1 II. M. Herrmann. 


Stearin⸗, Parafiu⸗ und Wachs⸗Lichte 
aus den renommirteſten Fabriken, empfiehlt in allen gangbaren Packungen billigſtens 


5 T: ichard Lenz, Jopengaſſe 20. 
NB. Stearin von 6 Sgr., Paraffin von 5 Sr per Pack an. 


Richard Lenz, Jopengaſſe No. 20, 
A empfiehlt fein reichaſſortirtes Lager von Parfümerien, als: feine Taſchentuch⸗Parfüms, ächtes 
4 Sau de Cologne, Hoaröle, Pomaden, Toilette-Seifen ꝛc., ſowie Kopf,, Kleider-, Zahn: und 
Nagelbürſten. Falſir⸗, Stiel⸗, Staub-, Kinder: und Taſchenkämme, Rafır-Pinfel, Nagelfeilen, 


Zungenſchaber, Zahnſtocher, Lockenwickel, Locken ölzer, Kammreiniger, Haarnadeln ꝛc. zu ſehr 
\ billigen Preiſen. (8655) 


LIEBIGSFLEISCHEXTRACT 


aus Fray-Bentos (Süd-Amerika) 
Liebig’s Fleisch-Extraet Compagnie, London. 


Grosse Ersparniss für Haushaltungen. 
Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu ½ des 
Preises derjenigen aus frischem Fleische, — Bereitung und Verbesse- 
rung von Suppen, Saucen, Gemüsen ete, 
Stärkung für Schwache und Kranke. 


Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Hävre 1868. 
Betail-Preise für ganz Deutschland: 
½ engl. Pfd.-Topf ½ engl. Pfd. Topf 
a Thlr. 1. 20 Sgr. a 27½½ Sgr. 

Warnung. 

Um den Consumenten vor Täuschung und Missbräuchen sicher zu stellen, dass man ihm 
statt des Achten Liebig'schen Fleisch-Extracts, nicht anderes Extract unter- 
schiebe, befindet sich auf allen Töpfen ein Certificat mit der Unterschrift der Herren Pro- 
fessoren Baron J. von LEEBIG und Dr. M. von PETTENKOFER als Bürg- 
schen 5 die Reinheit, Aechtheit und Güte des Liebig'schen Fleisch- 
Extract. 

Nur wenn der Käufer auf diese Unterschriften achtet, ist er sicher, das von obigen Pro- 
fessoren analysirte und controlirte ächte Liebig’s Fleisch-Extraet zu empfangen. 


73 a 
. 
Zu haben in den meisten Handlungen und Apotheken. 


Engros-Lager bei Rich. Dühren & Co., Danzig, Poggenpfuhl 79. 
Vor Täuſehung durch nachgeahmte Etiquttes wird gewarnt! 


Preisgekrönt 
auf der Ausſtellung in Amſterdam. 


Geſundheits⸗Caffee, 


nach chemiſcher Unterſuchung frei von Cichorien, Eicheln und ſonſtigen ſchädlichen Stoffen, 
iſt wohlſchmeckend wie indiſcher Caffee, jedoch vier Mal billiger als dieſer, und bekommt 
auch denen vorzüglich, die an Blutandrang, Augenübeln, Magen- und Unterleibsbeſchwer⸗ 
den leiden. Uuſer (und kein anderer) Geſundheits⸗Caffee wird empfohlen von den Her 8. 
ren Sanitätsrath Dr. Lutze in Cöthen, Oberſtabsarzt Dr. Schmidt in Fulda, 
arzt Dr. Sad in Wiesbaden x. a 2 8 

Wo nicht ungweifepoft unſer echter Geſundheits⸗Caſſee zu haben, beliebe man 5 
ſolchen direct bei uns zu beſtellen. 5 f 

Krause & Co. in Nordhauſen am Harz. 
edes Packet 


des echten Geſundheits⸗ . nicht getänſcht fein will, 
Caffee's hat uebeuftehende 4 achte auf 
Unterſchrift: ex diefe Unterſchrift. 


Bericht der National⸗Zeitung über die Amſterdamer Austellung. 

Viele Suriogate fur Kaffee und Chokolade präſentiren ſich gleicfalta bier. Unter ihnen bat 
der „Geſundbeits⸗Caffee“ von Kraufe & Co. in Nordhauſen wohl‘den größten Werth. Es ift dies 
ein wirklich recht zu empfehlendes und recht geſundes Surrogat, das verdient, eifrigſt empfohlen zu 
werden. Es enthält eine tüchtige Quantität reellen Nahrungsſtoffes und iſt das directe . 
der Cichorie, deren Nährwerth ein durchaus problematiſcher iſt. (8269) 


Dr. V. Gräfe 8 Kis-Pomade, Giergebene Stifte zu machen, daß 15 beab⸗ 
rühmlichſt bekannt, die Haare zu kräuſeln, fomwie ſichtige, hier Sin tu ge 
deren Ausfallen und Ergrauen zu verhindern | nahme von Schülerinnen bin ich täglich Vor⸗ 


e lt a Fl. 5—12 Sgr. Alb. Neumann, mittags von 11-12 Uhr bereit. 
rer 18 ä e $ Marie Haupt, Frauengaſſe 15, 


1 engl. Pfd.-Topf 


/ engl. Pfd.-Topf 
Thlr. 3. 5. Sgr, a 15 Sgr. 
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ugs⸗Anzeiger pro 1870 


| 


unden zu geben. gut An⸗ 
Dune und Berlag von N. W. Kafe nas 
in Danzig. 


Beachtungswerth. 


Die Grundſtücke Schwarzesmeer No. 18 
u. 19, beſtehend aus einer Oberwohnung, welche 
gegenwärtig 160 Thlr. Miethe bringt, Unterloka⸗ 
lat, ein großer Tanzſaal nebſt 4 angrenzenden 
Zimmern, Heinem Obſtgarten, worin ſeit Jahren 
mit gutem Erfolge die Gaſtwirthſchoft betrieben 
iſt, wird am 28 d. M. im Verhandlungs⸗Zimmer 
No. 17 verkauft. (8639) 


Verff. 


Eine Krugwirthſchaft mit Land, auch zum 
Materialgeſchäft geeignet, 27 Jahre in einer 
Hand, iſt wegen Alters des Beſißzers zu billigem 
Preiſe, bei vorzüglich guter Hypothek, mit circa 

00 Ag. Anzahlung zu verkaufen. 

Mit gleicher Anzahlung weiſe ich auch zwei 
ſtädtiſche rentable Geſtwirßſchaſten zum Kaufe 
nach. W. Hagen in Pr. Eylau. 


Verpachtung. 


Eine neu eingerichtete Brauerei incl. du 


behör, im beſten Betriebe, von incl 1200 
1500 Tonnen jährlich, an einer Stadt gelegen, 
ſoll von gleich an einen cautionsfahigen Pächter 
verpachtet werden. (8570) 
Anfragen wolle man richten an den Agenten 
8 „Hagen in Pr. Eylau. _ 
om 1. m. Mts. gebrauche ich einen 
zuverläſſigen Nechunngsführer. Ges 
alt bei freier Station 150 Thlr. Par: 
önliche Vorſtellung allein wird berück⸗ 
ſichtigt. F. Pieske. 
Pr. Stargardt, 19, Octbr. 1869, 
(& in praktiſcher Deſtillateur und zoutinirter 
Verkäufer findet ſofort Stellung bei 
(8605) A. Michaeli in 
orn. Str. 
6 in junger Mann, gut empfohlen, mit 
der doppelten italienifchen Buchfüh⸗ 
rung, dem Caſſaweſen und der Cor⸗ 
reſponden z vollſtändig vertraut und bes 
reits mehrere Jahre darin beſchäftigt, 


romberg, 


ſucht per Januar 1870 neue Stellung, Gef. 


Adr. unt. 8601 i. d. Exp. d. 
in Materialiſt, der zugleich mit der 
E Deſtillation gut vertraut iſt, findet ſofort 


eine Stelle. 
— Jaäheres Heiligegeiſtgaſſe 24. (8652) _ 


0 248 * 5 
Die Juſpectorſtelle 
in Gr. Stanau bei Chriſtburg wird zum 1. 
November vacant und ſoll wieder beſetzt werden. 
Perſonliche Vorſtellungen werden berückſichtigt 
Genernantes, die in den Wiſſenſchaften, 
Muſik und der franzöſiſchen Sprache ge 
diegen, mehrjährige Zeugniſſe aufzuweiſen haben, 
erhalten Placements mit hohem Gehalt nach Rufe 
land. Meldungen bei Frau Fr. Priew, 
Königsberg i. Pr., Unter⸗NRollberg No. 12. 
Ci nme: Stellmacher und Wirth 
ſucht vom 1. Januar k. J. als ſolcher eine 
Stelle. Auskunft ertheilt der Krüger Gapski 
in Roſenthal per Pelplin. (8561 
iſt ein 


8 meinem Hauſe Brückenſtraße No. 
Laden 190 8 in dem ſeit dreißig 


> 


8156 Mathilde Beuth in Thom. 


Vorſchuß⸗Verein. 


Status am 30. September 1869. 
Activa. 


Baarbeſtand . . Ka 2. 29. 11. 
Werthpapiere . . „ 19,500. — — 
Wechſelbeſtände. . „ 84,664. 25. 7. 
MWih, „ 58.— — 
Passiva. 
Reſerve fonds „586. 23. 11. 
Mitgliederguthaben . „ 17,236. 14. 6. 
ufgenommene Darlehne „ 10,000. — — 
Lombarbihuld . . . „ 15,650. — — 
Wechſelſchuld . . „ 8,200. — — 
Verzinsliche Depoſiten „ 46,511. 26. 1. 
Spar Einlagen „ 175 5. 10. 
Vorſchuß⸗ Verein zu Danzig. 


Eingetragene Genoſſenſchaft. 
Auguſt Momber. E. Doubberck. Fritſch. 
Mittwoch, den 27. d., im Gewerbe⸗ 
hausſgale, zur Erhaltung der hieſigen 
vier Klein⸗Kinder⸗Bewahr Anftaltens 
Vorleſung des Hrn. Archidiaconus 
Müller: „Die Theologie und die 


Naturwiſſenſchaften.“ 
Anfang 6% Uhr Abends. Einlaßpreis 10 Sgr. 

Billets für den ganzen Cyclus, deſſen weitere 
Vorleſungen die Herren: Profeſſor Dr. Brand: 
ſtäter, Oberlehrer Dr. Coſack, Gymnafials 
Director Dr. Kern, Oberlehrer Dr. Koch, Dr. 
Nich. Martens, Conſiſtorial⸗Rath Reinicke 
Gorvetten-Gapitain Werner gütigſt übernom⸗ 
men haben, ſind in den egen der 
Herren Anhuth, Weber, Ziemſſen, ben 
Conditoreien der Herren Gren enberg und 
Sebaftiani, ſowie bei der Frau Dr. L. u. 
Wes el 77, zum Preiſe von 1 . zu 

aben. 
Der Vorſtand der Klein Kinder⸗ 


8 alten. Ma 


Schluß 
der Kunſt⸗Ausſtellung im Saale 
der Concordia 


Ende dieſes Monats. 


Eingang: Hundegaſſe Sa, 1 Tr. 


gegangen von C 7 “ 7 
6 . Fernere Gaben nimmt gern entgegen 
{ Aug. Momber, 
Bei uns find eingegangen von O. 3 , 
W. 15 Pr, zuſ. 3 t 15 . Fernere Bei⸗ 
träge nimmt gern an 
=” d. Exped. d. Danz. Itg. 


5 Entree eh 8 910 1 (8083 
für die Abgebrannten in opau m eins 
3 Re N 3 K, auf. 


